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Für Mocker bei Herrn Kaufmann Broslus; für Podgorz bei Herrn 
Grahlo und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 


| ‚Beitfpiegel.“ RR 

onnemente⸗Pre 0 

gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Redaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. | 


für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
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Nr. 50. 


Abonnements-Einladung. 
Für den Monat März eröffnen wir ein ein 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. 

Für Eufmfee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Gufmfee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


D Ein örohender Konflikt zwiſchen 
Deufichland und Portugal. 

Seit Jahren ſchon krankt das Königreich Portugal an einem 
großen Defieit in ſeinen Finanzen, herbeigeführt zumeiſt durch 
eine heilloſe Mißwirthſchaft in faſt allen Zweigen ſeiner Staats⸗ 
verwaltung. Verſchiedene portugieſiſche Miniſterien haben bereits 
zurücktreten müſſen, weil ſie die chroniſche Finanzkalamität nicht 
zu beſeitigen vermochten, und das im Januar 1892 ans Ruder 
gelangte gegenwärtige Kabinet Ferreira entging nur durch eine 
geſchickte Schwenkung vorläufig dem gleichen Schickſale. Aber die 
Finanzmiſere blieb, und da entſchloß ſich denn die portugieſiſche 
Regierung zu der durch königliches Dekret vom 13. Juni 1892 
gutgeheißenen Herabſetzung der Zinſen der auswärtigen Staats: 
ſchuld Portugals um ein volles Drittel. Natürlich proteſtirten 
die ausländiſchen Staatsgläubiger Portugals gegen dieſen Will 
kürakt, der eine ſolche empfindliche Schädigung ihrer Intereſſen 
bedeutete, und zugleich erhoben die diplomatiſchen Vertreter der 
betreffenden Staaten in Liſſabon dringliche Vorſtellungen bei der 
portugieſiſchen Regierung, infolgedeſſen letztere erklärte, daß die 
Zinsreduktion nur eine vorübergehende Maßregel ſein ſolle. 

Aber dies war offenbar nur eine Ausflucht des Kabinets 
Ferreira, um Zeit zu gewinnen, denn es dachte gar nicht daran, 
den Reklamationen gegen ſeine die Intereſſen der ausländiſchen 
Gläubiger ſchädigenden Maßnahmen nachzugeben. Im Gegentheil, 
das Liſſaboner Kabinet plant noch weitere Gewaltſchrüte gegen 
die auswärtigen Staatsgläubiger Portugals, wie aus der den 
Cortes vor einigen Wochen zugegangenen neuen finanzpolitiſchen 
Vorlage zur Genüge erhellt. Sie ſchlägt in ihrem Kernpunkte 
den Umtauſch der äußeren portugieſiſchen Schuldtitel in innere 
Schuldtitel, alſo die Umwandlung der Goldſchuld in eine Papier: 
ſchuld vor, was demnach eine abermalige Verletzung der Inter⸗ 
eſſen der fremden Gläubiger Portugals in fi ſchließen würde. 
Außerdem jedoch erklärt die Vorlage die Anerkenntniſſe, welche 
die portugieſiſche Regierung gegenwärtig ihren auswärtigen Gläu⸗ 
bigern für die Wahrung des Intereſſes derſelben an den unbe⸗ 
zahlten Zweidritteln der Coupons giebt, als vollſtändig hinfällig, 
was geradezu beſagt, daß die auswärtigen Intereſſenten an der 
Staatsſchuld Portugals auch der letzten Garantien für ihre For⸗ 
derungen verluſtig gehen ſollen. 55 

Einer ſolchen fortgeſetzten Vergewaltigung der auswärtigen 
Gläubiger Portugals ſeitens des Liſſaboner Miniſteriums konnten 
die betheiligten fremden Regierungen unmöglich länger zuſehen 
und darum iſt denn auch kürzlich ein energiſcher Proteſt der 
deutſchen Regierung gegen die Kürzung der Schuldzinſen wie auch 
gegen die in Ausſicht geſtellten anderweitigen anſchließenden 
Schritte der portugieſiſchen Regierung zugegangen. Wenn 
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Dienſtag, den 28. Februar 


Deutſchland dergeſtalt von den in der portugieſiſchen Finanzfrage 
intereſſirten fremden Mächten die Initiative ergriffen hat, ſo 
erklärt ſich dies aus dem Umſtand, daß die auswärtige Staats- 
ſchuld Portugals zum guten Theile in deutſchen Händen ruht, 
und es kann darum nur mit Befriedigung erfüllen, daß die 
Reichsregierung auch nach dieſer Richtung hin bemüht iſt, gewich⸗ 
tige deutſche Intereſſen zu wahren. Von einer Antwort Portu⸗ 
gals auf die deutſche Proteſtnote verlautet aber bis jetzt immer 
noch nichts, und es dürfte daher Zeit ſein, den Portugieſen end: 
lich anders als mit papierenen Drohungen zu kommen. Vielleicht 
dürſte ſchon eine Flottendemonſtration Deutſchlands und des in 
der portugieſiſchen Finanzaffaire ebenfalls ſtark engagirten Eng⸗ 
land vor Liſſabon genügen, um die portugieſiſche Regierung zur 
Anerkennung ihrer internationalen Verpflichtungen zu veranlaſſen. 
Sollte man indeſſen in Liſſabon auch dann noch halsſtarrig 
bleiben, ſo gäbe es ſchon noch andere Mittel, um Portugal zu 
zwingen, den Forderungen ſeiner auswärtigen Gläubiger gerecht 
zu werden. Deutſchland und England brauchten nur die Hand 
auf die Inſel Madeira und die Azoren zu legen, um den edlen 
portugieſiſchen Dons den Ernſt der Lage nachdrücklich vor Augen 
zu führen. Daß in einem ſolchen Falle von einer Vergewalti⸗ 
gung des kleinen Portugal nicht die Rede ſein könnte, bedarf 
wohl keiner beſonderen Verſicherung, denn Portugal geberdet ſich 
wie ein Bankrotteur, der ſeine Gläubiger um einen großen Theil 
der rechtmäßigen Forderungen bringen will. 


Cagesſchau. 


Vom Major v. Wißmann ſind, wie die „Frkf. 
Oderztg.“ meldet, am 54. d. M. vom Nyaffa Nachrichten einge⸗ 
laufen, die bis zum 28. Dezember reichen. Wißmann hat zwar 
den See erreicht, doch befindet er ſich körperlich ſo ſchlecht, daß 
er ſich ſchlimmen Befürchtungen hingiebt und man mit Sorge 
weiteren Nachrichten entgegen ſehen kann. 

Deutſchl 
zöſiſche Zollkrieg. Im Reichsanzeiger findet ſich fol— 
gender Hinweis. Zur wirkſamen Durchführung der von der 
Schweiz gegen franzöſiſche Waaren eingeführten Differentialſätze 
hat der ſchweizeriſche Bundesrath beſchloſſen, daß alle Waaren, 
welche je nach ihrer Herkunft verſchiedenen Zollſätzen unterliegen, 
vom 1. März ab mit Urſprungszeugniſſen verſehen ſein müſſen, 
ſofern die Verzollung nach dem Vertragstarif in Anſpruch genommen 
wird. In Deutſchland können die Urſprungszeugniſſe von Orts- 
behörden, Handelskammern, Polizeibehörden, Zollämtern, oder 
ſchweizeriſchen Konſulanten ausgeſtellt werden. 

Die deutſche Antwortnote auf die ruſſiſche 
Note vom November betr. den möglichen Abſchluß eines Han⸗ 
dels vertrages iſt nunmehr entgiltig feſtgeſtellt. Der 
deutſche Generalkonſul v. Samezan, welcher zur Berathung der 
bezüglichen Fragen nach Berlin berufen worden war, da er von 
früherher die ruſſiſchen Handelsverhältniſſe genau kennt, reift nach 
Antwerpen zurück. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer hatte am Freitag Abend einer Einladung 
des Staatsſekretärs von Bötticher zur Tafel entſprochen und bis 
Mitternacht bei demſelben verweilt. Am Sonnabend Vormittag 
empfing der Monarch nach einer gemeinſamen Spazierfahrt mit 
der Kaiſerin den Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenrathes, 
Barkhauſen, ſowie den Diviſionsgeneral Freiherrn v. Todenberg. 
Am Nachmittag fuhr der Kaiſer beim Reichskanzler Grafen 
Caprivi und beim Miniſter des königlichen Hauſes, von Wedell, 
vor. Abends fand aus Anlaß des Geburtstages des Königs 
Wilhelm von Württemberg bei den kaiſerlichen Majeſtäten eine 
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Gleiches Maß. 


Sozialer Roman aus der Gegenwart. 
von 
Franz Arndt. ; 
(Nachdruck verboten.) 
t nude die B gin ud g 
Albert zu eln und i ingern. 
„Die Welt, die Menſchen, die Famllien ben 
die ſich wahrhaft lieben, nicht jo viel an. Sie find ſich ſelbſt 
eine Welt, fie find eins und ſtehen losgelöſt von allen, wie allein 
auf einem Felſen im Meere, gegen den die Wellen vergeblich 
ſtranden. Laß die thörichten Vorurtheile fahren, Du biſt Du 
ſelbſt, Du gehörſt mir an und weiter niemand.“ 


„Albert!“ ſchrie ſie aufſpringend und ſtand mit emporgeho⸗ 
benen Händen vor ihm. 

Er umſchlug ſie ſanft, legte ſeinen Mund dicht an ihr Ohr 
und flüſterte ihr etwas zu. 

„Albert, das hätteſt Du gewußt?“ 

„Seit langer Zeit,“ erwiderte er leiſe, als fürchtete er, die 
Wände könnten das ſo lange ſorglich gehütete Geheimniß er⸗ 
lauſchen unb verrathen. „Ich habe auf eigene Hand Nachforſch⸗ 
ungen angeſtellt und die richtige Spur gefunden!“ 

„Und Du haſt ſie nicht verfolgt!“ 

„Im Gegentheil, ich habe fie verwiſcht und lieber jene beiden 
Halunken frei ausgehen laſſen, als daß ich Wilhelm mit in die 
Sache verwickelt hätte.“ 

„Und das alles haft Du gethan um meinetwillen! O, Albert, 


and und der ſchweizeriſch⸗fran⸗ 


1893, 
Soiree ſtatt. Sonntag Vormittag wohnten die Majeftäten mit 
dem Hofe der Einweihung der Gethſemane⸗Kirche in der Star⸗ 
gardter Straße bei. Später empfing der Kaiſer den Beſuch des 
in Berlin anweſenden Statthalters Fürſten Hohenlohe aus Straß: 
burg. Am Abend wurde das Opernhaus beſucht. 
Der Landtag der Mark Brandenburg wurde 
am Sonntag Mittag in Berlin von dem Oberpräſidenten Staats» 
miniſter von Achenbach mit einer längeren Anſprache eröffnet. 
Dem am kommenden Mittwoch ſtattfindenden Landtagsfeſtmahle 
gedenkt der Kaiſer ebenſo, wie in den früheren Jahren, beizu⸗ 
wohnen. Die Trinkſprüche auf dieſem Mahle benutzt der Kaiſer, 
wie bekannt, mit Vorliebe zu politiſchen Kundgebungen. Die 
vorjährige Rede betraf das Thema der „Nörgler“. 
Die Militär⸗Kommiſſion des Reichstages 
hat am Sonnabend die Berathung der finanzpolitiſchen Anträge 
beendet, die für die Entſcheidung über die Vorlage ſelbſt noch 
nicht maßgebend find, Am kommenden Mittwoch wird die Kom⸗ 
miſſion die Berathung des 8 2 des Entwurfes beginnen, zu 
welchem Abg. von Bennigſen folgende Anträge ſtellt: 1) „Vom 
1. Oktober 1893 ab wird die Infanterie in 538 Bataillone und 
173 unvollſtändige (Erſatz-) Bataillone formirt.“ 2) Dem 8 2 
folgenden neuen Abſatz anzufügen: „Die 173 unvollſtändigen 
(Erjag:) Vataillnne werden nur jo lange formirt, als der aktive 
Dienſt bei der Fahne für die Mannſchaften der Fußtruppen auf 
zwei Jahre feſtgeſetzt worden ift. 
Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs- 
tages hat die Wahl des Abg. Frhr. von Stumm mit 9 gegen 
5 Stimmen (Freiſinnige und Sozialdemokraten) für giltig erklärt. 
— Der antiſemitiſche Abg Ahlwardt, der am Freitag ſeine 
Strafhaft verbüßt hat, iſt am Sonnabend in den Reichstag ein⸗ 
getreten. — Die Stichwahl zwiſchen Jungfer (freiſ.) und Hertwig 
(Antiſemit) findet am 4. März ſtatt. Der Abg. Ahlwardt wird 
ſich ſofort in den Wahlkreis begeben, um für Hertwig eine um⸗ 
fangreiche Agitation zu betreiben. 
Für die Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis zum Schluß 
des Monats Januar 1893 haben die Einnahmen der Po ſt⸗ 
und Telegraphen⸗ Verwaltung 206 856 948 Mark 
(gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres + 10002800 Mark), 
und die Einnahmen der Reichs-Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung 49 498 000 Mark (+ 1358000 Mark) betragen. 


In der Reichstagskommiſſion zur Berathung 
der „lex Heinze“, wurde nach langer Debatte der zum 
Strafgeſetzbuch neu beantragte $ 16 in folgender Form ange: 
nommen: Bei der Verurtheilung zu Zuchthaus: und Gefängniß⸗ 
ſtrafe kann, wenn die That von beſonderer Rohheit, Bosheit oder 
Ehrloſigkeit des Thäters zeugt, auch Verſchärfung der Straſe er: 
kannt werden. Die Verſchärfung der Straſe beſteht darin daß 
der Verurtheilte auf die ganze Dauer der Strafhaft oder einen 
Theil derſelben eine harte Lagerſtätte oder als Nahrung Waſſer 
und Brot erhält. Die Verſchärfungen können einzeln oder ver⸗ 
einigt angeordnet werden und kommen zweimal in der Woche zur 
Anwendung. Auch kann auf eine mildere Vollſtreckungsweiſe er- 
kannt werden. Die Straſverſchärfungen find auszuſetzen wenn 
und jo lange der körperliche Zuſtand des Verurtheilten den Voll⸗ 
zug nicht zuläßt. 

Die preußiſche Berg verwaltung iſt beauf⸗ 
tragt, das Vorkommen von Gold auf der ganzen Erde, ſeine 
Produktionsverhältniſſe und Produktionsbedingungen zu ſtudiren 
und zu ermitteln, um auf dieſe Weife beſtimmte und ſichere 
Unterlagen für die Beurtheilung der Frage zu gewinnen, 05 und 
inwieweit angenommen werden darf, daß der Vorrath und die 
Produktion von Gold den Bedarf für induſtrielle und Münze 
zwecke deckt oder ob und in welchem Umfange es für den letzteren 
Zweck der Heranziehung von Silber bedarf. 

mit mir Hand in Hand geht, um für das wahre Wohl der 
Arbeiter zu ſorgen.“ 

Lina vermochte kein Wort hervorzubringen, unter heißen 
Thränen ergriff ſie Alberts beide Hände und drückte ſie, ehe dieſer 
es zu hindern vermochte, an ihre Lippen. Auch ſeine Augen 
wurden feucht, und um dem Ueberhandnehmen der Rührung zu 
wehren, ſcherzte er: „Wie ſteht es jetzt, Fräulein Malchow, be- 
komme ich noch den Lauſpaß?“ f 

Sie umſchlang ſeinen Hals mit beiden Händen und barg 
ihren Kopf an ſeine Bruſt. 

„Wenn zwei ſich lieben wie wir uns, die bringt nichts aus 
einander, die können ſich nicht laſſen, auch wenn ſie wollten,“ 
flüfterte fie. „So laß uns denn an einander halten und eine 
Welt für uns ſein, wie Du es geſagt haſt. Mein Bruder darf 
und wird keinen Einſpruch mehr dagegen erheben. Du haſt doch 
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ich zu ihr und wollte ſie in die A ; wie groß, wie edel iſt Deine Liebe!“ rief Lina und machte eine : ah a I 
aber fe 5 0 „Vergeh, Albert, . len ac Bewegung, als wolle fie ihm zu Füßen ſinken. Er fing fie in | nichts dagegen, daß er erfährt, wie Du ihn geſchont haſt?“ 
liebe meinen Bruder und kann ihn nicht aufgeben l. ſeinen Armen auf und hielt ſie an ſeinem Herzen. „Das mag Deinem Ermaſſen überlaſſen bleiben,“ erwiderte er. 


ſich eine Falte des Unmuths auf 
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eee e Stirn, fie glättete ſich aber ſchnell 


Albert Wendlands breiter 


„Nicht ganz allein Deinetwillen, meine Lina,“ erwiderte er 
koſend. „Wäre Wilhelm ein gemeiner Verbrecher, wie die beiden 


„Und was Deinen Vater anbetrifft, jo wollen wir geduldig 
warten,“ fuhr er fort; er aber verſetzte ſehr ernſt und beſtimmt: 


wieder, u i ogar ein humoriſtiſches Lächeln feinen | Genoſſen, mit denen er ſich in feiner Verblendung verbunden hat, „Nein, das werden wir nicht. Ich darf Dich nicht länger ſchutzlos 
von einem Heinen Schneider beſchatteten, aber nicht verdeckten, Jo ea ich ihn nicht geſchont haben, trotzdem 5 Dein Bruder laſſen. Glaubſt Du, ich könne oder würde es geduldig mit an⸗ 
ausdrucksvollen Mund, als er ſagte: „Das wird auch in unſerem]iſt. Aber ich kenne die Beweggründe, die ihn geleitet haben, ſehen, daß ein wüſter Menſch Dich mit ſeinen Liebeswerbungen 
alle kaum nöthig ſein wenn er nur nicht darauf beharrt, uns | und wenn ich fie auch als grundfalſch und verderblich verurtheilen verfolgt und quält und ängſtigt? Sage mir jetzt, wer der 
aufzugeben.“ i g muß, ein Menſch, der im Stande iſt, fi jo rückhaltslos für eine | Elende iſt.“ 2 
„Ach Albert, Albert dringe nicht weiter in mich; Du weißt | Idee zu opfern, flößt mir doch Achtung und Intereſſe ein. So „Sie ſchüttelte den Rap: 
nicht —“ 1 g ſchroff Dein Bruder ſich von mir abwendet, ich habe eine rege „Soll ich wieder den kleinen Finger fragen?“ lächelte er. 


dcn Nah ich es wüßte?“ ſagte er mit einem eigenthüm⸗ 


Theilnahme für ihn und kann der Hoffnung nicht entſagen, daß 
ein Tag kommen wird, wo er von ſeinen Hirngeſpinſten geheilt, 
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„Es kann wohl niemand anders ſein, als Ebers, der dritte Ge⸗ 
noſſe bei dem Einbruchsverſuch.“ 


nn Wr 1 PM 1 4 
Se 8 


Eine Nachweiſung hinſichtlich der Belaſtung des 
einzelnen Infanter iſten iſt ſoeben der Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstags zugegangen. Das Gewicht der jetzigen 
Belaſtung des Infanteriſten einſchließlich Zeltausrüſtung mit 
Meſſingbeſchlägen beträgt 31,253 Kg. Dieſe Zahl ſtellt das 
Durchſchnittsgewicht der Belaſtung einſchließlich Spaten dar; das⸗ 
ſelbe iſt ermittelt aus den Wägungen mehrerer Armeekorps. 
Durch Verwendung von Aluminium wird die Belaſtung verringert 
bei der Zeltausrüſtung um 200 Gramm, bei der Feldflaſche um 
400 Gramm, beim Kochgeſchirr um 425 Gr., im Ganzen beträgt 
dieſe Verringerung 1,025 Kg. Es bleibt demnach ein Gewicht 
von 30,228 Kg. Die Belaſtung der Infanteriſten der anderen 
Armeen beträgt zwiſchen 25 und 30 Kg. 

Der amtlichen Zuſammenſtellung über die Aus wande⸗ 
rung Deutſcher über deutſche Häfen im Jahre 1892 
entnehmen wir folgende Ziffern: Auf Preußen kommen 63 652 
Auswanderer; Poſen hatte zu dieſer Ziffer 12 923, Weſt⸗ 
preußen 11183, Brandenburg mit Berlin 6438 Köpfe bei⸗ 
getragen; auf Bayern kommen 6719, auf Sachſen 4619, auf 
Württemberg 3729 Auswanderer, aus Hamburg ſtammten 1310. 
Nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika gingen 86 001, 
nach Britiſch⸗Nordamerika gegen 1500, 719 zogen nach Braſilien, 
582 nach Agentinien, 217 nach Chile, 476 nach Afrika, 338 nach 
Auſtralien und Polyneſien. 


Narlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 
52. Sitzung vom 25. Februar 1’, Uhr Mittags. 

Vom Reichskanzler iſt ein Schreiben eingegangen, wonach das gegen 
den Abg. Ahlwardt ſchwebende Verfahren wegen öffentlicher Beleidigung 
für die Dauer der Seſſion ſuspendirt wird. 

Erſter Punkt der Tagesordnung: Antrag Rintelen betreffend 
Abänderung des Verjährungs⸗Geſetzes. Der Antrag wird in dritter Leſung 
ohne erhebliche Debatte angenommen. Hierauf folgt die erſte Berathung 
des Poſtdampfſchiffs⸗Geſetzentwurfes. 

Staatsſekretär v. Stephan: Der vorliegende Entwurf bezweckt eine 
Verbeſſerung im Verkehrsweſen. Die Mittelmeerlinien ſollen künftig weg⸗ 
fallen; dadurch werden 400 000 Mk. erſpart. Auch die Samoa⸗Linie kann 
durch eine ſich an die oſtaſiatiſche Hauptlinie anſchließende Zweiglinie 
erſetzt werden. Dieſe neugeplante Linie ſoll beſonders den koloniſatoriſchen 
Aufgaben Deutſchlands dienen. Wird die Vorlage abgelehnt, dann hat der 
Lloyd einen Anſpruch auf die Subvention von 250 000 Mk. 

Abg. Bamberger (dfr.): Ich freue mich dem Staatsſekretär 
diesmal zuſtimmen zu können. Ein hiſtoriſcher Rückblick auf die Entſtehung 
und Entwickelung der deutſchen Dampferverbindungen mit den Inſeln der 
Südſee dürfte von Nutzen ſein. Verwunderlich iſt es, daß man die neuen 
Zweiglinien eingerichtet hat, ohne die 250 000 Mk. für die Reichskaſſe 
einzuziehen. Einen deutſchen Handel mit Neu-Guinea giebt es nicht! 

Staatsſekretär v. Stephan: Die nationalen Vortheile dürfen bei 
dieſer Sache nicht außer Acht gelaſſen werden. Den Gedanken einer Ab⸗ 
findung des Lloyd durch das Reich kann ich nicht befürworten. Im Ver⸗ 
gleich mit anderen Ländern zahlt das deutſche Reich nur geringe Sub⸗ 
ventionsſummen. 

Während der Verhandlung erſcheint der Abg. Ahlwardt im Saal. 

Abg. Graf Hoensbroech (Centr.): Bei dieſer Vorlage müſſen 
namentlich die ſittlichen und religiöſen Gedanken in Betracht gezogen 
werden. Die Vorlage ſollte der Budgetkommiſſion überwieſen werden. 

Abg. Barth (dfr) ſtimmt dem Antrag auf Ueberweiſung zu. 

Abg. Scipio (nl.) ler ſich ebenfalls für die Annahme der Vor⸗ 
lage aus. Hierauf wird die Vorlage der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Sodann verlieſt der Präſident ein Schreiben des Abg. Möller, der 
in Folge des Beſchluſſes der Wahlkommiſſion ſein Mandat freiwillig 
niederlegt. 

Bel der Wahlprüfung über den Abg. v. Reden erfolgt namentliche 
Abſtimmung. Da nur 164 Mitglieder anweſend ſind, iſt das Haus be⸗ 
ſchlußunfähig. ; 

Nächſte Sitzung Montag. (Wahlprüfung über Ahlwardt.) 

(Ahlwardt, der mit „nein“ geſtimmt hatte, wurde beſonders von 
Stöcker und dem Polen Jadszewski lebhaft begrüßt, während 
Liebermann v. Sonnenberg dem neuen Abgeordneten demonſtrativ 


aus wich.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 25. Februar 111) Uhr. 

Die Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel „Medizinalweſen“ 
fortgeſetzt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Jeruſalem (Ctr.) erwidert Kultus⸗ 
miniſter Boſſe: Die Medizinalreform ſei das Schmerzenskind des Mi⸗ 
niſteriums. Hier ſei es wieder die Stellung der Phyſiker, der die Regie⸗ 
rung beſondere Sorgfalt angedeihen laſſen will. Die Finanzlage hätte 
bisher noch keine Reform in dieſer Beziehung geſtattet, doch hat man 

enaue Erwägungen über die Lage der Phyſiker angeſtellt, die man als 
nterlage für Vorſchläge benutzen wird, die bald dem Haufe unterbreitet. 
werden ſollen. 

Abg. Dr. Langerhans (dfr.) hält eine baldige Reform der Phy⸗ 
ſiterfrage für unbedingt nothwendig. Auch müſſe den Phyſitern die Privat⸗ 

raxis belaſſen bleiben, oder ſie in den Stand geſetzt werden, auf dieſe 
Prazis zu verzichten. 3 

Nach kurzen Erörterungen wird der Medizinaletat und der Reſt des 
Ordinariums des Kultusetats bewilligt. . 8 

Bei der Berathung des Extraordinariums äußert ſich der Miniſter 
über die Sommerferien. Es ſei Umfrage gehalten worden, doch ſeien aus 
allen befragten Kreiſen völlig verſchiedene Anſichten eingelaufen. Für 
dieſes Jahr ſeien die Ferien auf den 14. Juli feſtgeſetzt. Der Miniſter 
verkennt die Wichtigkeit der Sache nicht und wird trachten, ſie zu einem 
befriedigenden Abſchluß zu bringen. 

Nach Bewilligung des Extraordinariums beginnt die Spezialberathung 


des Etats für Handel und Gewerbe. 

Abg Pleß (Etr.) befürwortet energiſch die Gründung von Handwer— 
kerkammern. 

Miniſter Berlepſch: Die Frage gehört vor den Reichstag. Ich 
werde dem Handwerk ſtets Wohlwollen bewahren. 

Abg. Rickert: Den Handwerkerkammern werde er ſich nicht wider- 
ſetzen. Vebrigens ſtehe es noch nicht ſo ſchlimm mit dem Handwerke 
bei uns. 

„Albert, ich bitte Dich, unternimm nichts gegen den Menſchen, 
er iſt zu allem fähig.“ 

„Ich kann gar nichts gegen ihn unternehmen, da er ſchon 
ſeit Wochen nicht mehr bei uns in Arbeit ſteht und jetzt über: 
haupt alle Bauthätigkeit ruht,“ erwiderte Wendland. „Ich denke 
indeß, es iſt genügend, wenn ich Dich vor aller Welt als meine 
Braut erkläre, und das wird ſchon in den nächſten Tagen ge⸗ 

ehen.“ 
5 „Ohne Deines Vaters Einwilligung?“ 5 

„Wenn es nicht anders geht, ohne fie! Aber er wird und 
muß fie geben; ich werde ein ernſtes Wort mit ihm reden. 
Es war vielleicht eine Saumſeligkeit oder richtiger noch 
eine Feigheit, daß ich es nicht ſchon früher gethan habe, aber 
es liegt jetzt ſo Mancherlei zwiſchen uns, deſſen Berührung ich 


eue.“ 
10 Albert ſeufzte und ſchaute ſchweigend vor ſich hin. Wieder 
kam es ihm zum Bewußtſein, daß es, wenn die Rede auf ſeinen 
Vater kam, ein Gebiet gab, das zu betreten ihm als Sohn nicht 
geziemte, und wohin er noch viel weniger ſeine Braut führen 
durfte. Sich ermannend fuhr er dann fort: ’ 

„Ich gebe Dir mein Wort darauf, Lina, daß ich die erſte 
paſſende Stunde benütze, um von meinem Vater ſeine Einwilli⸗ 
gung zu unſerer Heirath zu verlangen, und mit oder ohne die⸗ 
ſelbe biſt Du noch vor Ablauf dieſer Woche vor aller Welt meine 

Braut, wie Du es im Heiligthum unſerer Herzen ſchon lange 


geweſen bill (Fortjegung folgt.) 


Nach weiteren Erörterungen über Fachſchulen ze. und nach Ablehnung 
des Antrages der Polen auf Streichung der Poſition von 350 000 Mk. 
für Fortbifdungsſchulen in Poſen wird die Debatte auf nächſten Montag 
zur Berathung des Lotterie⸗Etats ꝛc. vertagt. 


Rus l ans. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die ſchon vor Wochen verbreitete Nachricht, Kaiſer 
Wilhelm werde den großen öſterreichiſch⸗ ungariſchen Herbſt⸗ 
manövern beiwohnen und hierbei auch Peſt beſuchen, taucht jetzt 
von Neuem auf. Eine beſtimmte Entſcheidung iſt bisher wohl 
ſchwerlich getroffen. 

Italien. 


Ueber das Befinden des Papfſtes, welcher ſich bei der 
Feier ſeines Biſchofsjubiläums ganz erheblich batte an⸗ 
ſtrengen müſſen, waren wieder einmal bedenkliche Nachrichten ver⸗ 
breitet. Nachdem der Papſt ſich indeſſen von einer leichten Er⸗ 
kältung erholt hat, fühlt er ſich wieder ſo wohl, daß er in dieſer 
Woche mit der für mehrere Tage ausgeſetzten Ertheilung von 
Audienzen wieder beginnen will. 

Belgien. 

In Belgien hat am Sonntag die Volksabſtimmung über 
das neu einzufuͤhrende Wahlſyſtem ſtattgefunden, die ſich bis tief 
in den Abend hineinzog. Größere Ruheſtörungen werden bisher 
nicht berichtet, wohl aber fanden verſchiedene Arbeiter-Demon⸗ 


ſtrationen ſtatt. 
Frankreich. 


Der zweite Panamaprozeß gegen die Abgeordneten, 
welche ſich haben beſtechen laſſen, wird nun definitiv am 8. März 
feinen Anfang nehmen. Alle Berufungen gegen den Anklageab⸗ 
ſchluß ſind definitiv abgelehnt. Aber auch außer den in dieſem 
Prozeß zu erwartenden Enthüllungen ſcheinen noch neue Skandal⸗ 
geſchichten bevorzuſtehen. Der Abgeordnete Andrieux, welcher von 
den Boulangiſten in einem Pariſer Bezirk als Kandidat für die 
nächſten allgemeinen Wahlen aufgeſtellt iſt, verſprach in ſeiner 
Kandidatenrede, zu geeigneter Zeit die Namen aller fompromit- 
tirten Abgeordneten mitzutheilen, die angeblich ein Drittel aller 
Parlamentsmitglieder ausmachen ſollen. Iſt dem wirklich jo, 
dann wäre es gut, wenn der allwiſſende Andrieux ſofort mit der 
Sprache herausrückte. — Die Deputirtenkammer in Paris hat 
ein Geſetz angenommen, wonach eine jährliche Steuer von 20 
Fres. für jeden Livree tragenden Diener zu entrichten iſt. — 
Die Schweizer Centralregierung hat der franzöſiſchen offiziell ihr 
Bedauern über den Baſeler Faſtnachtsſcherz, in welchem eine Be⸗ 
leidigung des Präſidenten Carnot erblickt wurde, ausſprechen 
laſſen. Die Sache iſt damit erledigt. 

Portugal. 8 

Die Cortes ſind bis zum Mai vertagt worden. In der 
Zwiſchenzeit will das neue Kabinet Ribeiro einen Finanzplan aus- 
arbeiten, durch welchen die obwaltenden Schwierigkeiten thunlichſt 
beſeitigt werden ſollen. — Eine Anmneſtie iſt für Preßvergehen und 
leichtere politiſche Vergehen erlaſſen worden. 

Orient. 

In Bulgarien beginnt man ſchon Vorbereitungen für 
den Empfang des Fürſten Ferdinand und ſeiner Gemahlin zu 
treffen. Die Vermählung des jungen Paares ſoll bekanntlich im 
April abgehalten werden. — Aus Serbien kommen Meldungen 
von erneuten inneren Unruhen. Kein ſerbiſcher Staatsmann 
un die Autorität zu befigen, dem Parteihader ein Ende zu 
machen. 


Amerika. \ 

Gegen die berüchtigten Aufgeger auf den Samoainſeln 

find nun von der dortigen Regierung ſcharfe Maßnahmen ange 
kündigt worden. Darnach hat eine Anzahl dieſer Herren erkannt, 
daß ihnen das Klima von Samoa doch nicht recht zuſage, und 
die Inſeln ſchleunigſt verlaſſen. — Die Nachricht, daß der Abg. 
Mac Kinley, der Urheber des berüchtigten Mac Kinley⸗Zolltarif⸗ 
geſetzes, in Konkurs gerathen ſei, wird jetzt für nicht zutreffend 
erklart. Es war freilich ziemlich weit, und lediglich das Einjprin- 
gen hilfsbereiter Freunde hat die Kataſtrophe verhindert. — Der 
Ausftand der Weſchenſteller in Chicago iſt jetzt beendet, ohne an⸗ 
dere Bezirke in Mitleidenfchaft gezogen zu haben. 


Provinzial: Nachrichten. 


m Kulmfee, 26. Februar. Ueber die letztvergangene Kampagne der 
hieſigen Zuckerfabrik theilen wir folgende nähere Daten mit: Die Fabrik 
begann die Kampagne für 1892093 (die elfte) am 27. September 1892 und 
beendete dieſelbe am 22. Dezember 1892. 1914480 Centner Rüben wurden 
verarbeitet. Durchſchnittlich wurden während einer 24ſtündigen Arbeits⸗ 
ſchicht 23418 Ceniner Rüben verarbeitet. 13670 Morgen waren für die 
Fabrit mit Rüben beſtellt, durchſchnittlich wurden 140 Centner pro Morgen 
geerntet. — Der Zuckergehalt der Rüben betrug im Durchſchnitt 13,25 0% 
Zucker gegen 13,50 % im vorigen Jahre. Die Preiſe für Rohzucker waren 
während der Kampagne günſtig. Das Geſetz vom 1. Auguſt 1892, betref- 
fend Abänderung des früheren Zuckerſteuergeſetzes, hat einen ungünſtigen 
Einfluß nicht ausgeübt. Das finanzielle Ergebniß der Fabrit wird vor⸗ 
ausſichtlich günſtig ſein. Die Rübenlieferanten erhielten Mk. 0,95 bezw. 
Mk. 1,00 für den Centner. Letzterer Betrag wurde gezahlt, wenn die Güter 
über 7 km von den betreffenden Stationen entfernt lagen. Die Fabrik 
trug die Fracht für die Rüben, gewährte auch 50%. an Schnitzeln gratis 
und franko an die Rübenlieferanten zurück. 5 ; 

— Kulm, 24. Februar. Obwohl der hiefige Geflügelzuchtverein erſt 
einige Monate alt iſt, zählt er ſchon über 60 Mitglieder. Da mehrere 
Mitglieder ganz ausgezeichnetes Zuchtmaterial, beſonders in den verſchie⸗ 
denſten Stämmen von rajfeechten Hühnern und Tauben, auch Kanarien, 
befigen, wird der Verein bei Gelegenheit des Provinzialſchützenfeſtes eine 
Ausſtellung veranſtalten. Außer Geftügel werden auch Kaninchen zur 
Ausſtellung zugelaſſen werden. i i Sei. 

— Elbing, 25. Februar. Der „erſte ſozialdemokratiſche Parteitag 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen“ wurde heute Abend eröffnet. Königsberg hat 
die Entſendung von Delegirten abgelehnt. Auswärtige Delegirte ſind 
überhaupt nicht anweſend. Deshalb wurden die Berathungen auf morgen 
vertagt und die Sitzung geſchloſſen. 

— Aus dem Kreise Oſterode, 24. Februar. In Arnau bei Oſterode 
. dieſer Tage eine ſeltene Doppelhochzeit ſtattgefunden. Das Dewald'ſche 
Ehepaar beging an demſelben Tage das Feſt der goldenen Hochzeit, an 
welchem die Enkelin mit ihrem Bräutigam die grüne Hochzeit feierte. Beide 
Paare wurden zuſammen in der dortigen reich geſchmückten und dichtge⸗ 
füllten Kirche getraut. Pfarrer Henſel⸗Oſterode hielt die Feſtpredigt und 
überreichte dem Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille. Auch überbrachte 
er die Glückwünſche des Oberpräſidenten, der Regierungspräſidenten 
und des Landraths. 

Aus Litthauen, 25. Februau. Welche Urſache für den Namen 
des Nationalgetränks der Litthauer „Weskinnis“, verdeutſcht „Bärenfang“, 
ein bekanntlich aus Honig und Spiritus hergeſtelltes Getränk, das ſelbſt 
mäßig genoſſen, alsbald eine berauſchende Wirkung ausübt, maßgebend 
war, erläutert folgende Thatſache: Zum Abfangen der bis zu Ausgang 
des erſten Dezenniums dieſes Jahrhunderts in den umfangreichen Forſten 
Litthauens hauſenden Bären und Wölfe hatte man tiefe Gruben in den⸗ 
ſelben angelegt. Dieſe wurden mit grünem ſtarkem Sprockreiſig bedeckt 
und, um Meiſter „Petz“ heranzulocken, deſſen e ihm ans ber f beſagtes 
ſüßes Feuerwaſſer, in einer geräumigen Schaale ihm auf der trügeriſchen 
Raſendecke präſentirt. Der zottige Gejelle hatte dann meift in kurzem den 


ſüßen Trunk gewittert und den ausgiebigſten Gebrauch davon gemacht. 


Berauſcht ſank er auf der Stelle hin, durchbrach den Boden und fiel in 
das dunkle Verließ, wo ihm vermittels Flinten Dreſchflegeln, Heugabeln 
von den Nachſtellern der Garaus gemacht wurde. 3 5 

— Darkehmen, 25. Februar. Folgende als wahr verbürgte Mitthei⸗ 
lung illuſtrirt das auch hier noch üppige Blühen des Aberglaubens. Es 
wurden nämlich im nahen Gute Weedern kürzlich einem Gärtner zwei 
Säcke mit Mehl nächtlicherweile geſtohlen. Von dem Diebe fehlte jede 
Spur. Freunde des Geſchädigten riethen ihm, zum „Schwarzkünſtler“ bei 


r 


Pillkallen zu reiſen, dieſer würde ihm den Dieb ſicher bezeichnen, bezw. ih = 
zu ſeinem Gute verhelfen können. Der Gärtner machte ſich auch kurz 
entſchloſſen am früheſten Morgen auf den meilenweiten Weg und ſiehe, 
als er zur nächtlichen Stunde wieder heimkehrt, findet er die Hälfte des 
ihm geſtohlenen Mehles in einem Sacke vor ſeiner Hausthür. Wahrſchein⸗ 
lich hat der Dieb von dem Vornehmen des Gärtners gehört, und aber⸗ 
blaue wie dieſer ſelbſt war, dasjenige Mehl, welches er noch nicht ver⸗ 
raucht hatte, zurückgetragen. Grenzztg. 

— Königsberg, 23. Februar. Zu dem Thema der Behandlung ver⸗ 
urtheilter bezw. . e Redakteure gehört eine Anklage wegen Belei⸗ 
digung, welche die IV. Strafkammer des Berliner Landgerichts . kürzlich 
gegen den Redakteur Kurt Baake zu verhandeln hatte. Im Jahre 1890 
ſchwebte gegen den Redakteur Kurtzbach, welcher in Königsberg eine ſozial⸗ 
demokratiſche Zeitung redigirte, ein Verfahren wegen Beſchimpfung der 
chriſtlichen Kirche und er iſt deshalb ſpäter zu drei Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden. Kurtzbach hatte ſeine Abſicht, auf kurze Zeit nach 
England zu gehen, zu erkennen gegeben und als er ſich in Berlin befand, 
wurde er wegen Fluchtverdachts verhaftet und durch den Schutzmann Petzelt 
von dort aus zunächſt nach Schneidemühl transportirt. Ueber die Behand⸗ 
lung durch dieſen Beamten hatte K. nicht zu klagen. Von Schneidemühl 
ſollte K. nach Königsberg ins Unterſuchungsgefängniß abgeliefert werden 
und da der Polizeiſekretär Höfft die Feſſelung des Angela ten angeordnet 
hatte, ſo legte ihm der Transporteur Schulz auf dem Transport nach 
Königsberg Handfeſſeln an. Bei der herrſchenden grimmigen Kälte wurde 
K. durch die Feſſeln in eine ſtarke ſeeliſche und körperliche Depreſſion ver⸗ 
ſetzt, die Feſſeln wurden ihm aber nicht abgenommen. Im Unterſuchungs⸗ 
gefängniß zu Königsberg iſt es dem K. gleichfalls böſe ergangen. Es 
herrſchte draußen eine ſibiriſche Kälte, das Fenſter in der Zelle des Ange⸗ 
klagten war nicht dicht und letzterer hatte, der Gefängnißordnung zuwider, 
ſeinen Stuhl an den Ofen gerückt. Da fand eine Reviſion der Gefäng⸗ 
nißräume durch den Erſten Staatsanwalt v. Wulff ſtatt, bei welcher auch 
die Zelle des Angeklagten revidirt wurde. Da Kurtzbach nicht ſofort auf- 
ſtand und vor dem Erſten Staatsanwalt gerade ſtand, machte ihn dieſer, 
wie er bei ſeiner Vernehmung zugegeben hat, in ernſter und ſtrenger 
Weiſe auf die Verſtöße gegen die Gefängnißordnung aufmerkſam und als 
Kurtzbach wegen ſeines krankhaften Zuſtandes beim Aufſtehen ſich mit der 
Hand auf den Tiſch ſtützte, wurde ihm nochmals bedeutet, daß er gerade 
zu ſtehen habe. Der Erſte Staatsanwalt v. Wulff hat bei ſeiner Verneh⸗ 
mung erklärt, daß er nicht gewußt habe, daß der Angeklagte ein Redakteur 
ſei, denſelben vielmehr wegen ſeines ſaloppen Anzuges für einen Land⸗ 
ſtreicher gehalten habe. Ueber ſeine Erlebniſſe in Schneidemühl und 
Königsberg hat Kurtzbach in dem damals vom Angekl. Baake redigirten 
„Berliner Volksblatt“ einen Artikel veröffentlicht, durch welchen ſich der 
jetzige Oberſtaatsanwalt v. Wulff in Marienwerder und der Polizeiſergeant 
Schulz beleidigt fühlten. Kurtzbach hatte nämlich behauptet, daß er unter 
jeinem „Peiniger“ Schulz „Torturen“ erlitten und daß Herr von Wulff 
auf ſeine Klagen nur „grobe Antworten“ gehabt habe. Kurtzbach iſt in⸗ 
zwiſchen verſtorben und Baake ſaß daher allein auf der Anklagebank. — 
Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate Gefängniß. — R.⸗A. Freudenthal 
hielt dagegen eine Freiſprechung für geboten. Wenn ein abſolut nicht 
gefährlicher Transportat ohne erſichtlichen Grund bei grimmigſter Kälte 
gefeſſelt werde, ſo habe er wohl Grund, von „Tortur“ und „Peinigung“ 
zu ſprechen. Auch die Beſchwerde über den Erſten Staatsanwalt ſei ge⸗ 
rechtfertigt, da kein Staatsanwalt von einem Unterſuchungsgefangenen 
verlangen könne, daß dieſer vor ihm ſo ſtramm zu ſtehen habe, wie ein 
Rekrut vor einem Unteroffizier. Der Gerichtshof hielt eine Beleidigung 
allerdings für vorliegend, beurtheilte dieſelbe aber milde. In beiden Fällen 
ſei Kurtzbach allerdings in einer Lage geweſen, welche ihm zu Klagen 
Veranlaſſung geben konnte. Es ſei nicht erſichtlich, weshalb Kurtzbach 
bei dem Transport gefeſſelt werden mußte; derſelbe ſei ein ſchwacher, 
keineswegs gefährlicher Menſch geweſen und ſeine Feſſelung erſcheine 
immerhin eigenartig. Die obwaltenden Umſtände laſſen die Beleidigungen 
beider Beamten in recht mildem Lichte erſcheinen und der Gerichtshof 
habe deshalb eine Strafe von 75 Mark eventuell 15 Tage Gefängniß für 
ausreichend erachtet. 2 N. 3. 

— Königsberg, 24. Februar. Eine junge Dame aus Rußland, die 
vor einigen Tagen hier eine größere Summe Geldes verlor, wurde ums 
mittelbar, nachdem ſie daſſelbe zurück erhalten, auf offener Straße verhaftet, 
weil die Polizei glaubte, in ihr eine ſeit zwei Jahren geſuchte übelberüch— 
tigte Perſon gefunden zu haben. Sie wurde trotz ihres lebhaften Proteſtes 
dem Gerichtsgefängniß zugeführt und mußte dort die Nacht über verbleiben. 
Erſt am anderen Morgen ſtellte ſich heraus, daß eine ſehr bedauerliche 
Verwechſelung ſtattgefunden hatte. Die wirklich geſuchte Frauensperſon, 
die mit der Verhafteten gleichnamig iſt, verbüßt, wie ſich auf eine nach 
Memel gerichtete telegraphiſche Anfrage der hieſigen Polizeibehörde hin 
ergab, ſchon ſeit längerer Zeit eine Freiheitsſtrafe. Der Irrthum iſt um 
ſo merkwürdiger, als dieſelbe Dame unter dem gleichen falſchen Verdacht 
ſchon einmal und zwar vor zwei Jahren hierſelbſt verhaftet wurde. K. H. Z. 

— Schulitz, 25. Februar. Auf dem Rittergut Gr. Salvin brannte 
das Wohnhaus nieder. — Am Montag wird der Unterricht in der Stadt⸗ 
ſchule, nachdem er wegen der unter den Kindern herrſchenden Maſern— 
krankheit faſt ſechs Wochen ausgeſetzt war, wieder aufgenommen. — Es 
war die Weichſel geſtern Abend bis Gurske, unterhalb Thorn, auf. Hier 
ſteht das Eis noch heute feſt. Die Eisdecke iſt in der Nacht auf vielen 
Stellen gebrochen, ſo daß man jeden Augenblick ein Rücken des Eiſes er⸗ 
warten kann. Das Waſſer iſt ſeit geſtern nur ungefähr 15 Zentimeter ge⸗ 
ſtiegen; jedoch haben wir hohen Waſſerſtand. Br. T. 


XVI. Weſtpr. Provinzial ⸗Gandtag. 


ke „Danzig, den 25. Februar. 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen tritt der Landtag 
in die Berathung der Vorlagen des kgl. Kommiſſarius betreffend 
den Erlaß eines Ortsſtatuts für den Flecken Podgorz 
(Kreis Thorn) und Abänderung des Octsſtatuts für den Flecken 
Schönſee (Kreis Briefen) Die Vorlagen waren in einer Kommiſ⸗ 
fion vorberathen worden, deren Referent Abg. Dr. Kohl einige 
Aenderungen dis Statuts beantragte, welche von dem Landtage 
ohne Debatte genehmigt wurden. 

Es folgten Neuwahlen für den Provinzial⸗Ausſchuß. Zum 
11. April 1893 läuft die Wahlperiode der Mitglieder des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes Laudrath Döhn⸗ Dirſchau ſſtellvertretender 
Vorſitzender des Ausſchuſſes), Oberbürgermeiſter Elditt Elbing, 
Langner⸗Illowo und Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin, ſowie der 
ftellvertretenden Mitglieder: Konſul Ed. Mitzlaff Elbing, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Bieler-Melno, Nittergutsbefiger Bieling⸗Hochheim, 
Verwaltungsgerichts⸗Direktor Döhring⸗Danzig, Geh. Regierungs⸗ 
rath v. Gramatzki⸗Danzig ab. Vor dem Beginn des Wahlaktes 
ließ Herr v. Auerswald durch einen der Schriftführer erklären, 
daß er wegen Krankheit eine Wiederwahl nicht annehmen könne. 
Es wurden hierauf durch Acclamation die Abgg. Döhn, Elditt 
und v. Graß als Mitglieder wiedergewählt. Für die beiden an⸗ 
deren Mitglieder wurden Abg. Landſchaftsrath Wehle⸗Blugowo und 
Abg. v. Gramatzki gewählt. Von den ſtellbertretenden Mitgliedern 
wurden die Abgg. Mitzlaff⸗Elbing, v. Vieler⸗Melno, Bieling⸗ 
Hochheim und Döhring⸗Danzig durch Acclamation wieder- und 
der Abg. Sieg⸗Raczyniewo neugewählt. 

Der Landtag erledigte dann ohne weſentliche Debatte den 
Hauptetat in zweiter Leſung und erklärte ſich damit einverſtanden, 
daß eine aus drei Mitgliedern be ſtehende Kommiſſion zur Be⸗ 
auffihtigung der landwirthſchaftlichen Betriebe der Provinzial⸗ 
Verwaltung, deren Wahl dem Prooinzial⸗Ausſchuſſe überlaſſen 
blieb, eingeſetzt werde. ; 

Von dem St. Marienkrankenhauſe war eine Petition an den 
Provinzial⸗Landtag gerichtet worden, in welcher um eine Subven⸗ 
tion zum Ausbau des Hinterhauſes gebeten wurde. Die Kommiſ⸗ 
ſion beantragte durch ihren Referenten, Abg. Döhring, die Peti⸗ 
tion dem Provinzial⸗Ausſchuß zur wohlwollenden Berückſichtigung 
zu überweiſen. Der Landtag nahm dieſen Antrag ohne Debatte an. 

Es folgte der Bericht der Wahlprüfungskommiſſion, welche, 
wie bereils berichtet wurde, die Wahlen der Abg. v. Bieler⸗ 
Bankau, Peterſen⸗Brieſen, Höne⸗Culm, v. Bonin⸗Neumark für 
giltig, diejenige des Abg. Dr. Kohli⸗Thorn für ungiltig 
erklärt hat. Ihre Beſchlüſſe wurden vom Plenum ohne Debatte 
genehmigt. 5 

Der Staats⸗Kommiſſar, Herr Oberpräſident v. Goßler, wies 
nun auf die bedeutungsvolle und arbeitsreiche Seſſion hin, dankt 
im Namen der Staatsregierung für das Gutachten, betreffend di 


Wegeordnung für Weſtpreußen, und erklärte dann den 16. weit: 


preußiſchen Provinzial⸗Landtag für geſchloſſen. 


Der Präſident Herr v. Graß brachte ein Hoch auf den Kaiſer 


aus und Alterspräſident Abg. Engler dankte deu Vorſitzenden 
im Namen des Landtages für ſeine unparteiiſche und umſichtige 
Geſchäftsführung. (Danz. Ztg.) 


Jocales. 
Thorn, den 27. Februar 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


27. Februar Michael Badern, einem Fleiſcher den Conſens zur Er⸗ 


1603. kaufung des Landes zu Czarnowo zu ertheilen, jedoch nur 
um Gebrauch des Landes, nicht zu einem eigenthümlichen 
Beſtze deſſelben. Zudem darf er dortſelbſt kein Bürger, 
ſondern ein Paver zu Paverrecht ſein. 

1631. Der Neuſtädtiſche Graben ſoll durch den neuen Wall ver⸗ 


ſchüttet werden, vor dem Katharinenthor jedoch bleiben. 


Armeekalender. 
Hochzeitstag des Kaiſers und der Kaiſerin des Deutſchen 
Reiches. 5 
Scharmützel bei La Ferté jur Aube im Departement Aube. 
Eine Kavalleriefeldwache von 30 Pferden überfällt eine 
franzöſiſche Kavallerieabtheilung, ſchlägt ſie in die Flucht 
und bringt 40 unverwundete Gefangene zurück. — Huſ.⸗ 
Regt. 3. Er 1255 
> Einnahme der von dem franzöſiſchen General Pommereuil 

vertheidigten Feſtung La dere im Departement Aisne 

durch General von Thümen. — Inf.⸗Regt. 17; Landw.⸗ 

Regt. 9; Landw.⸗Ulan.⸗Regt. 4; Feld⸗Art.⸗Regt. 3. 


27. Februar 
1881. 
1814. 


ur Jubiläumsfeier aus Anlaß der vor 100 Jahren erfolgten 
N rs mit dem preußiſchen Staate ſind vom Magiſtrate 
bereits die Einladungen an die Innungen, Vereine, Schulen ergangen. 
Geplant ift ein großer Feſtzug, Rede auf dem altſtädtiſchen Markt und 
dann Volksfeſt. Wir find überzeugt, daß dieſe Feier eine ſehr würdige 
werden wird. 5 . 0 
Prämiirung. Auf der in Leipzig jetzt ftattfindenden Geflügel⸗ 
e hat Herr Kaufmann Netz hierſelbſt eine Partie Tauben aus⸗ 
gejtellt. on dieſen erhielt ein Paar den 1. Preis, und die übrigen 
wurden nach ſoeben eingetroffener Nachricht ebenfalls prämiirt. Dieſer 
Zuchterfolg iſt ganz hervorragend. 5 

*—* Der jetzige Amtsvorſter für den Amtsbezirks Lindenhof hat 
ſeinen Sitz nicht mehr in Gremboczyn, ſondern in Rogſo wo 
(Beſitzer Polzfuß.) i , 

)—( Der Bezirkstag der weſtpreußiſchen Bauinnungen trat geſtern 
Nachmittag im Artushofe zuſammen. Bei der Eröffnung waren 45 Mit⸗ 
glieder anweſend. Herr Baumeiſter Behrens⸗Danzig eröffnete den Bezirks⸗ 
tag und Herr Rathszimmermeiſter Stadtrath Behrensdorff-Thorn begrüßte 
die Erſchienenen. Hierauf wurden die Wahlen zu den Kommiſſionen voll 
zogen, welch letztere ſofort zu Berathungen zuſammentraten. Die übrigen 
Herren und nach Beendigung der Kommiſſionsberathungen auch die Kom⸗ 
miſſionsmitglieder hörten dann von den Logen dem Konzert der 6ler⸗Kapelle 
zu, welche im großen Saale unter Leitung des Herrn Militärmuſikdiri⸗ 
genten Friedemann ſpielte. — Heute begannen die Berathungen im Ple⸗ 
num, über welche wir morgen berichten werden. 

* Theater. Das Gaſtſpiel des Dresdener Theater-Enjemble Bernhardt 
wird am Mittwoch Abend mit Kadelburgs und Schönthans Luſtſpiel 
„Cornelius Voß“ eröffnet. Die Dresdener Gäſte treffen morgen hier ein, 
unter ihnen die Hofſchauſpieleriu Frl. Maſſon, welche in den früheren 
Gaſtſpielen die Zuſchauer in Entzücken zu verſetzen wußte. Neben ihr ſteht 
als Partner in dem obigen Stücke Herr Hofſchauſpieler Ludwig aus Han⸗ 
nover. Die bisherigen Erfolge der Geſellſchaft laſſen auch diesmal genuß⸗ 
reiche Theaterabende erwarten. 

* Oper. Wie wir hören, iſt es Herrn Opernfänger Boldt gelungen, 
in Berlin ein aus guten Kräften beſtehendes Opernenſemble zu gewinnen, 
welches vom 1. Oſterfeiertage ab ein auf 4 Wochen berechnetes Gaſtſpiel 
in Thorn eröffnen wird. 

. . Der Thorner Beamtenverein hielt au: Sonnabend im Artushofe 
ſein drittes Wintervergnügen ab. Daſſelbe beſtand ausſchließlich aus 
Tanz und nahm einen vecht gemüthlichen Verlauf. 

F Der Fecht⸗Verein für Stadt und Kreis Thorn feierte am Sonn- 
abend ſein achtes Stiſtungsfeſt im Vereinslokale (Nicolai) durch ein Fa⸗ 
milien⸗Kränzchen, zu welchem jedoch, des beſchränkten Raumes halber, nur 
Mitglieder des Vereins Zutritt hatten. Wie alle Veranſtaltungen des 
rührigen Vorſtandes, war auch dieſes Feſt in ſeinen einzelnen Theilen mit 
vielem Geſchick arrangirt und hielt die Theilnehmer bis gegen Morgen 
bei einem gemüthlichen Tänzchen und launigen Vorträgen, von welchen 
wir ein Zither-Konzert (Große Konzert- und Streichzither) als beſonders 

elungen hervorheben, beiſammen. 5 
8 ae 825 23 junger Kaufleute „Harmonie“ beging am vergangenen 
Sonnabend ſein 2. Wintervergnügen im großen Saale des Artushofes. 
Es begann mit einem vorzüglich ausgeführten Konzert der Artilleriekapelle, 
wobei Herr Stabshoboiſt Schallinatus ſeine Meiſterſchaft auf der Geige 
wiederholt zur Geltung brachte; es folgten Geſangs— und humoriſtiſche 
Vorträge, dann trat der Tanz in ſeine Rechte. Das Vergnügen verlief 
in fo harmoniſcher Weiſe, daß am Schluß deſſelben, der nach 4 Uhr 
Morgens erfolgte, ein Gaſt ſich verpflichtet fühlte, dem rührigen Vorſtande 
ſeinen Dank auszuſprechen und die Feſttheilnehmer aufzufordern, dieſen 
Dank durch ein dreimaliges Hoch auf den Vorſtand anzuerkennen. Dieſer 
Aufforderung wurde von allen Feſttheilnehmern Folge gegeben. 

© Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft hält am Donnerſtag 
Abend im Schützenhauſe ein Wintervergnügen mit Wurſteſſen ab. . 

Der Synagogen⸗Geſangverein giebt am Donnerſtag Abend im 
Artushoſe ein Konzert mit nachfolgendem Tanz. 

2. Oeffentliche Vorleſung. Die Notiz in der vorigen Nummer 
d. Bl., wonach auf den Vortrag des Herrn Pfarrer Haenel über „Goethes 
Jphigenia in Tauris“ am Dienſtag den 28. d. M., der letzte Vortrag der 
Reihe von Herrn Dr. Wentſcher über „Moderne Medizin“ bereits am 7. 
März folgen ſollte, iſt dahin zu berichtigen, daß dieſer letzte Vortrag nicht 
vor dem 28. März ſtattfinden kann. Nähere Nachricht bleibt vorbehalten. 

5 Der Bericht der Anſiede lungstommiſſion für Weſtpreußen 
a ofen pro 1892 weiſt eine geiteigerte Nachfrage ſeitens der Bewerber 
= N a 1 Erhöhung des nachgewieſenen Vermögens 
Geſaummtzahl sehältni der Angehörigen der „Anſiedelungsprovinzen zur 
Im B 5 er Anwärter beträgt auch in dieſem Jahre wieder 37 Proz. 

Wit An jedlungskommiſſion zu Poſen haben vorgeſprochen 219 

Anſiedlern wurden ab eſchloſſen 309 Punktationen. An⸗ 


0 Kl 74 Anſiedler, den Zuſchlag haben erhalten und werden 
im Heutal nen it nch en 96 Anſiedler, 8 270. Der Reſt von 
39 Pun t ſich die Zahl hr t genehmigt. Mit dem Jahre 1891 ver⸗ 
glichen, ha hoben geworbenen Anſiedler von 192 auf 270, 


Als Bandenſchmuggel 
Straſſenats, vom 1. De⸗ 


meinſchaftlich 2 Contrebande unter 


ſeitens der im befindlichen Zoll⸗ 


F n 
beamten. — Hinſichtlich der 1 sleldigung werden, 


gelen und 
enen 
3 en jei 
che Jur Vermei öthiger Weiterungen ſei mitgetheilt, daß 
„ ſeitens 1 Gemeindevorſteher und Rentenempfänger 
ar h Kreiſe Thorn um Ueberſendung von Quittungskarten nicht direkt 
Vanſtand der Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherungsanſtalt in 
koſten —, ole erwachen dadurch unnöthige Schreibereien und Porto⸗ 


ſchen Jandräthezulaſſung polniſcher Arbeiter. Die oſt⸗ und weſtpreußi⸗ 
wiſſen Bedingung. MO ermächtigt worden, auch in dieſem Jahre unter ge⸗ 


nd 


der Landwirihſchaft a Annahme ruſſiſcher Arbeiter zur Beſchäftigung in 


r 


Sommermonaten zu geſtatten. Deut Antrage iſt ein Verzeichniß beizu⸗ 
fügen, aus dem ſich Vor- und Familiennamen, Geburts- und Wohnort, 
ſowie das Alter der zu beſchäftigenden Arbeiter oder Arbeiterinnen er⸗ 
ſehen läßt. Es dürfen nur arbeitsfähige männliche oder weibliche Perſonen 
beſchäftigt werden. Die Annahme ganzer Familien kann nur ausnahms⸗ 
weiſe geſtattet werden, es ſind aber dahin gehende Anträge ſtets beſonders 
zu begründen. Jeder ruſſiſche Arbeiter und jede Arbeiterin muß mit 
einer ausreichenden Legitimation verſehen ſein, auf Grund deren die Ueber⸗ 
nahme der betreffenden Perſon ſeitens der ruſſiſchen Behörden nach Be⸗ 
endigung der Arbeit ohne weiteres erfolgt. Die Prüfung dieſer Legiti⸗ 
mation iſt zunächſt Sache des Arbeitgebers und es liegt in deſſen eigenſtem 
Intereſſe, nur gehörig legitimirte Perſonen in Arbeit zu nehmen, denn 
wenn die ruſſiſchen Behörden bei Uebernahme eines nicht ausreichend 
legitimirten ruſſiſchen Arbeiters ſpäter Schwierigkeiten machen ſollten, ſo 
würden die dadurch entſtehenden Koſten dem betreffenden Arbeitgeber zur 
Laſt gelegt werden müſſen. Bis ſpäteſtens den 15. November muß jeder 
ruſſiſche Arbeiter und jede Arbeiterin reſp. Familie das prenßiſche Gebiet 
verlaſſen haben. 

ss Aufforderung. Diejenigen Arbeitgeber aus dem Handelsgewerbe, 
welche ihre verſicherungspflichtigen Angeſtellten noch nicht bei der Orts⸗ 
krankenkaſſe angemeldet haben, wollen dies ſchleunigſt thun, da ſie ſonſt 
außer Geldſtrafen noch Erſatz der eventuellen Kurkoſten zu leiſten 
haben. Formulare ſind unentgeltlich im Bureau der Ortskrankenkaſſe zu 
haben, wo auch Auskunft darüber ertheilt wird, wer im Handelsgewerbe 
verſicherungspflichtig iſt. 

Straßenbauten. Im Jahre 1892 ſind im Regierungsbezirk 
Danzig an Kreischauſſeen 59 284 Meter, an Gemeindekunſtſtraßen 750 
Meter, ferner an gebeſſerten Wegen (mit Einſchluß der Kunſtſtraßen 
niederer Ordnung) 10 135 Meter (Kreiswege 5400, Gemeindewege 1913, 
Privatwege 2822 Meter) fertig ausgebaut worden. Im Regierungsbezirk 
Marienwerder ſind an Kreischauſſeen 45691 Meter und an gebeſſerten 
Wegen 52337 Meter ausgebaut worden. 

Submiſſion. Zur Vergebung der Maſchinenlieferung für die 
Pumpwerke der ſtädtiſchen Waſſerleitung ſtand heute im ſtädtiſchen Bau⸗ 
amte Termin an. 9 Offerten waren eingegangen. Es forderten: Steim⸗ 
mig u. Co. = Danzig 41 204,40 Mk., Drewitz⸗Thorn 1. Projekt 42 505 Mk., 
2. Projekt 38030 Mk., Weiſe u. Monski⸗Halle 32 240 Mk., Gieſeke-Leipzig 
48 500 Mk., Horſtmann⸗Stargardt 1. Projekt 41180 Mk., 2. Projekt 
38040 Mk., Born u. Schütze⸗Mocker 32 009,60 Mk., Paukſch-Landsberg 
49 620 Mk., Magnus⸗Königsberg 40 750 Mk., Vulkan-Stettin 49 500 Mk. 

SS Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter dem Rindvieh des Be— 
ſitzers Jedrzejewski in Swierezyn ausgebrochen. — Erloſchen iſt die Seuche 
unter dem Rindvieh des Beſitzers Sarnecki in Staw. 

Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Chauſſeen ſtand heute wiederum 
Termin an. Zum Vergleich fügen wir in Klammern die Meiſtgebote 
vom erſten Termin hinzu. 1. Bromberger Chauſſee. 7 Bieter. 
Meiſtgebot auf 4 Jahre Frl. Haß mit 3415 M. (2300 M.), auf 1 Jahr 
dieſelbe mit 3430 M. (2500 M.). Bisheriger Pachtzins 3635 M. 
2. Kulmer Chauſſee. 9 Bieter. 
mit 6005 M. (4550 M.), auf 1 Jahr Walkentin mit 6055 M. (4550 M.). 
Bisheriger Pachtzins 5770 M. 3. Liſſomitzer Chauſſee. 5 Bieter. 
3 1 5 auf 3 Jahre Kempf mit 4015 M. (3360 M.), auf 1 Jahr 
derſelbe mit 3800 M. (3320 M.). Bisheriger Pachtzins 4015 M. 
4. Leibitſcher Chauſſee. 4 Bieter. Meiſtgebot auf 
Grunwald mit 15550 M. (12000 M.), auf ein Jahr Gollub mit 12000 M. 
(10 000 M.). Bisheriger Pachtzins 15100 M. 

() Von der Weichſel. Die Eisdecke ſteht hier ſeſt; heute Mittag 
markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 3,40 Meter. Nach Privat⸗ 
nachrichten ſind zwiſchen Warſchau und Plock 3 Stopfungen eingetreten, 


kleine Maske lebhaft intereſſirt. Als er jedoch zu lebhaft in die 
„ſchöne“ Maske eindrang, flüſterte ihm dieſe die verhängnißvollen 
Worte ins Ohr: „Oberbett, Du biſt erkannt, ick kenne Dir!“ 
Von einer unheimlichen Ahnung ergriffen, lispelte er: „Du biſt 
doch nicht etwa —?“ „Ja,“ vervollſtändigte dieſe den Satz, „Dein 
Frau, die das Unterbett verſetzt hat, um ebenfalls die Maskerade 
mitmachen zu kö enen“ 

„Das Leben iſt nichts als eine durch Un⸗ 
annehmlichkeiten unterbrochene Lange⸗ 
weile“. Das ist das in einem Briefe hinterlaſſene geiftige 
Teſtament eines angeſehenen Mannes, der vor einigen Tagen 
in Wien Selbſtmord begangen hat, des 49 jährigen Advokaten 
Dr. Emil Francke l. Er hat, um den Unannehmlichkeiten der 
Geſellſchaft zu entgehen, allerdings der Langeweile Thür und 
Thor geöffnet. Er war ein Sonderling geweſen ſein Leben 
lang. Ein von Haus aus vermögender Mann, hatte er ſich in 
moroſer Stimmung frühzeitig von allem außergeſchäftlichen Ver⸗ 
kehr zurückgezogen und, trotzdem ihm ſeine Advokatur ein reich⸗ 
liches Einkommen abwarf, ſeine Bedürfniſſe, alſo auch ſeine 
Lebens genüſſe, auf ein geringes Maß beſchränkt. Er ſperrte ſich 


ab, doch die Langeweile drang, wie die Sorge in Goethe's Fauſt, 


durch alle Fugen und Ritzen, durch die Schlüſſellöcher zu ihm ein, 


und fie hat ihn gerade zu jener Zeit des Jahres überwältigt, zu 


Meiſtgebot auf 3 Jahre Borowski 


3 Jahre N 


die Einfluß auf den unteren Stromlauf ausüben. Ohne dieſe 
Stopfungen wäre das Eis hier bereits zum Aufbruch gelangt. 


Bei Kulm iſt der Trajekt gänzlich unterbrochen. Es haben dort ſchon 
Eisrückungen ſtattgefunden. Die niedrigen Kämpen ſind bereits überfluthet. 
Die Eisbrecharbeiten werden noch fortgeſetzt. Die Eisbrecher lagen am 
Freitag in der Oſſamündung vor Anker und befinden ſich außer Thätigkeit, 
da erſt weiter gearbeitet werden kann, wenn es gelungen, eine Stopfung 
zwiſchen Graudenz und Nebrau zu beſeitigen. Bei Dirſchau vollzieht ſich 
das Eistreiben normal, die Schollen beſtehen meiſtentheils aus neu gebil⸗ 
detem Grundeiſe. Der Waſſerſtand betrug am Sonnabend bei Kulm 3,42, 
Graudenz 3,38, Kurzebrack 3,80, Pieckel 3,00, Dirſchau 3,38, Gr. Plehnen⸗ 
dorf 3,40 Meter. Aus Marienwerder wurde Sonnabend Abends 7 Uhr 
berichtet: Weichſeltrajekt bei Marienwerder jetzt bei Tage mittels Kahn 
für Perſonen und leichte Packereien, bei Nacht unterbrochen. 


7 Selbſtmord. Heute Vormittag gegen 10 Uhr entleibte ſich in dem 


in der Jakobsvorſtadt gelegenen Wäldchen der Herren Kuntze und Kittler 
der Real⸗Unterſekundaner G. durch einen Revolverſchuß in die rechte 
Schläfe. G., einziger Sohn feiner verwittweten Mutter, wurde ſchon ſeit 
mehreren Wochen wegen nervöſer Kopfſchmerzen ärztlich behandelt. Der 
Vorfall iſt um ſo bedauerlicher, als G. infolge ſeiner Begabung zu den 
beſten Hoffnungen berechtigte. : 

*, Zurückgelaſſen in den Wagen der Straßenbahn: 4 Regenſchirme, 
2 Spazierſtöcke, 1 Marktnetz mit Flaſche, 3 Paar baumwollene Strümpfe, 
1 Wachsdecke, 1 Herrenhut, 1 Damen⸗Glaceehandſchuh. Näheres im 
Polizei⸗ Sekretariat. 

* Gefunden ein Revolver in der 
an der Weichſel, eine Pferdedecke in 
Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 7 Perſonen. 


Kulmerſtr., ein Korallen-Armband 
der Strobandſtraße. Näheres im 


T Podgorz, 27. Februar. Am Sonnabend fand das unter Leitung 
des Herrn Kantors Grodzki unter Mitwirkung dreier Thorner Damen 
egebene Konzert im Trenkelſchen Saale ſtatt. Kopf an Kopf ſtand und 
auſchte den lieblichen Accorden des Pianinos und Harmoniums, den 
Tönen der Geige und der reinen, klaren und hellen Stimme der Sopran⸗ 
ſängerin. Viele mußten in den Nebenräumen Platz nehmen oder umkehren, 
da ſie nirgends ein Unterkommen mehr fanden. So wurde denn auch 
den Dilettantinnen durch reichen Beifall Anerkennung gezollt. Herr Grodzki 
erwarb ſich durch ſein Spiel die Sympathie der Zuhörer im vollſten Maße. 
Der Sonnabend iſt aber für uns nicht bloß ein genußreicher geweſen, 
ſondern er hat auch der evangeliſchen Gemeinde reichen materiellen Gewinn 
gebracht, ſo daß ſie nicht nur die Glockenſchuld ganz tilgen, ſondern vielleicht 
auch noch einige Mark dem Kirchenbaufonds wird überweiſen können. 
Auch an dieſer Stelle ſprechen wir den Damen und Herrn Grodzki für die 
edle Handlung unſern Dank aus. 

Vermiſchtes. 

Chole raexperimente. In der Geſellſchaft der 
Aerzte in Wien wurden wichtige Experimente mit Cholerabazillen 
bekannnt gegeben, die Prof. Pettenkofers Experimente ergänzen 
und beſtätigen. Im Dezember und Januar verſchluckten im pa⸗ 
thologiſchen Inſtitut des Prof. Striker vier Perſonen wiederholt 
große Doſen von Bazillenkulturen von Wiener und Peſter Chole⸗ 
rakranken. Außer Diarrhöen traten keinerlei Geſundheitsſtörun⸗ 
gen ein, trotzdem Kochſche Bazillen in den Dejekten gefunden 
wurden. — Ueber einen eigenthümlichen Cholerafall wird aus 
Hamburg berichtet. Ein Einjährig⸗Friiwilliger in Altona erkrankte 
vor acht Tagen an einem Durchfall und da die Entleerungen 
ſchließlich bedeutender wurden, wandte er ſich an den Lazareth⸗ 
arzt. Es wurde hierauf eine entſprechende Medizin verabreicht 
und der Durchfall verſchwand noch an demſelben Ta ge. Die 
Stuhlentleerungen wurden ſofort unterſucht und es wurden 
Cholerabazillen feſtgeſtellt. Dabei befand ſich der Einjährig⸗Frei⸗ 
willige außerordentlich wohl, auch ſchmeckte ihm Eſſen und Trinken 
in beſter Weiſe. Man erſieht aus dieſem Falle, daß man ſehr 
a Cholerabazillen haben kann, ohne an der Cholera zu er⸗ 
kranken. 

Oberbett und Unterbett auf dem Mas⸗ 
kenball. Ein tragikomiſcher Zwiſchenfall ereignete ſich jüngft 
auf einem Maskenball in einem bekannten Balletabliſſement im 
Norden der Stadt Berlin. Dort fand ein Vereins-Maskenball 
ſtatt, den der junge Steinnußknopfarbeiter G. unter allen Um— 
ſtänden mitzumachen beſchloß. Frau G. legte dagegen ein ernſtes 
Velo ein, aber dies hat ihr doch nichts genützt. Das Geld war 
in dem Geſchen Hauſe zwar ſehr knapp, aber G. mochte ſich vor 
En Kollegen nicht blamiren und jo ſprach er: „Helf er ſich!“ 

eſagt, 
packte er ſchleunigſt ein Oberbett zuſammen und rannte damit 
zum nächſten Pfandleiher, um von dem Erlös in der Masken⸗ 
garderobe in das Koſtüm eines Ritters ohne Furcht und Tadel 
zu ſchlüpfen und zum Maskenball zu hüpfen. Dort hat ihn eine 


im Gegentheil unſer weſtpreußiſches 
Verhandlungen für ſo wichtig, 


gethan. Während ſeine Frau den Abendimbiß einholte, 


der die anderen Menſchen die geſelligen Hilfsmittel zur Bekäm⸗ 
pfung der Langeweile in der glänzendſten Weiſe zu entfalten 
pflegen, in der Faſchingszeit. Dr. Franckel iſt an Langeweile 
geſtorben; man kann auch ſagen, er hat ſich aus Langeweile ſelbſt 
ermordet. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſch au, 26. Februar. (Eingegangen 12 Uhr 35 Min. Nachm.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 3,99 Meter. Geringer Eisgang. 
Warſchau, 27. Februar. (Eingegangen 12 Uhr 26 Min. Nachm.) 
Waſſerſtand heute 4,04 Mtr. Eisgang. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch-Bureau.“ 

Brünn, 26. Februar. Die Zündwaarenfabrik von Ries in 
Proßnitz iſt abgebrannt. 

Krakau, 26. Februar. In dem Bezirk Bochnia hat das Hoch⸗ 
waſſer großen Schaden angerichtet. Die Ortſchaften Tarnowka, Wola, 
Zabierzowska, Laznia und Nowawies find vollſtändig überſchwemmt. 
Aus Warſchau wird gemeldet, daß die Weichſel aus ihren Ufern ge⸗ 
treten iſt und ſehr bedeutenden Schaden verurſacht. 

Bu dapeſt, 26. Februar. Das Hochwaſſer richtet im Tolnaer 
Comitat großen Schaden an; die Städte Tolna und Bares ſind 
über ſchwemmt. 

Ro m, 26. Februar. Die Beglückwünſchungs⸗Telegramme, welche 
beim Papſte anläßlich ſeines Biſchofsjubiläums eingegangen, belaufen 
ſich auf über 8000. 

Belgrad, 26. Februar. Das Exkönigspaar Milan und Natalie 
ließ durch einen hieſigen Advokaten der Biſchofsſynode eine Kollektiv⸗ 
Eingabe überreichen, in welcher ſie den kirchlichen Segen für die 
Wiederaufnahme ihrer Ehegemeinſchaft nachſuchen. 

Athen, 26. Februar. Die Situation auf Zante hat ſich gebeſſert, 
nur die Witterung iſt noch ungünſtig und regneriſch. 


8 Blätter dem Provinzial = Landtage gar keine 
Beachtung ſchenken, iſt für uns nicht maßgebend. Wir halten 


oder wenig 


Parlament und die dort 


epflogenen 
daß wir ihnen möglichſt pe fun 


Raum ge⸗ 
währen. g 


TE m AA mr enger 
Für die Redaktion verantwortfii: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſelund Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 27. Februar. . 347 über Null 
5 Warſchau, den 25. Februar 404 „ 5 
7555 Zakroczum, den 20. Februar . 1 5 
5 Brahemünde, den 26. Februar. 536 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 26. Februar 550 2 7 
— — —— 
Sandels nachrichten. 


Danzig, 25. Februar. 
Weizen loco inländ. matt, tranſit ohne Handel, per Tonne von 1000 
Kilog. 147-148 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 125 M., zum freien Verkehr 756 Gr. 147 M. 
Roggen loco inl. matt, tranſit ohne Handel, per Tonne von 1000 
Kilogr. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 117 M. bez. Reguli⸗ 
rungspreis 714 Gr. lieferbar inl. 118 M., unterp. 100 M. 
Spiritus per 10000 % Liter loco 52 M. Gd., Februar-April 52 
ar = nicht contingentirt loco 32 M. Gd., Februar-April 32 


Belegrapbifche Sehtußcourſe. 
Berlin, den 27. Februar. 


Tendenz der Fondsbörfe: feit. 127. 2. 98. 25. 2, 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 216,45 | 214,60 
Wechſel auf Warſchau kurz 216,— 214,75 
Preußiſche 3 proc. ConſolsWW2W2Wh. 87,90 87,90 
Preußiſche 3½ proc. Conſolsss . 101,40 101,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols. Pa 107,60 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e. 68,10 67,60 
Polniſche Liquidationspfandbriefſe . 63,90 —— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe > 98,40 98,30 
Disconto Commandit Antheile . > 197,25 196,— 
Oeſterreichiſche Banknoten Sr - | 168,60 | 168,60 
Weizen: April Mini 3 sus J 153,20 153,70 
Mais zun!!! * 154,50 | 155,— 

loco in New Dort 79, % 79,½ 

Roggen: D n 131.— | 131,— 
April⸗Mai r 133,20 135,— 

Mai⸗Juni R 135,— 136,20 
Juni⸗Juli EI RR 136,— | 137,50 

Rüböl: April/Mai . 52,10 52,60 
Maisfuni . . ee. 52,20 52,60 

Sins Pp nz 53,70 52,80 
C 34,10 34,20 
Februar N TED: 33,10 33,20 

April⸗ Mai 33,60 33,60 


Reichsbauk⸗Discont 3 pt. — Lombard⸗ insfaß 5% weſp. 4 pot, 
London=Discont herabgeſetzt auf 2½. Zinsfuß 3½ reſp 


. ³0 ˙ ²ꝛſ 
Ein unübertroffenes, wissenschaft- 

liches und erprobtes Mittel, die Katarrhe der Luftwege 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, weil das darin en- 
haltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute und damit den Katarrh selbst hebt, 


Be Apotheker W. Voss’sche 
Katarrhpillen 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 


Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salsszure 1 „ Dreiblatt- 
alder 1 Dreiblattextract 0,15 gr, Süssholzpulver 2,2 gr, 
50 — 2 — und 'Chocolade überzogen," Traganık on gr; au 


„In Thorn: Apotheker Mentz, 


Kaufmanns, Herrn 


Wilhelm Steinicke 


aus Wloclawek 


findet morgen Dienſtag, den 28. 


niſſenhaus nach dem Hauptbahnhof ſtatt. 


d., Morgens 9 Uhr, vom Diako- 
(760) 


00000000000000009 
Statt jeder beſonderen Meldung! 8 


Heute wurde uns ein Sohn 
geboren. (754) 
R. Gelhorn u. Frau Elise 8 
geb. Clouth. 

Thorn, den 25. Februar 1283 
O0000000000000000 
Ordentliche Sitzung der Stadt: 

verordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, d. 1. März 1893, 
Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 

Betr. die Feſtſtellung des Haushalts⸗ 
planes der Gasanſtalt pro 1893094 
betr. desgl. des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes. 

Betr. Superreviſion der Rechnung 
der Ufer-Kaſſe pro 1. 4. 1891 92. 
Betr. desgl. der Rechnung der Forſt⸗ 

Kaſſe pro 1. 10. 2890/91. 

e Belt: 9 der Rechnung der 
Kämmerei⸗-Kaſſe pro 1. 4. 189192. 

3. Betr. die Vergebung der Lieferung 
von Eiſen⸗Vitriol pro 1893 94. 

. Betr. die Erſtattung der von Fuhr⸗ 
werken des Anſiedelungsgutes Lul⸗ 
kau erhobenen Chauſſeegelder. 

Betr. die Vergebung der Lieferung 
von ca. 400 Stück Straßenſinkkaſten 
für die Kanaliſation. 

9. Betr. die Vergebung der Lieferung 

der Bleiröhren für Herſtellung der 

Hausanſchlüſſe bei der Waſſerleitung. 

Betr. die Vergebung der Lieferung 

der Schechtdeckel, Rohrſchieber und 

Spühlthüren für die Kanaliſation. 

. Betr. Vermiethung der Rathhausge⸗ 
wölbe Nr. 6 und 19. 

. Betr. die Vermiethung des Holzla⸗ 
gerplatzes am Weichſelufer hinter der 
jogen. ſchwarzen Brücke. 

. Betr. die Vermiethung des Schank⸗ 
hauſes I. 

. Betr. die Vergebung der Kämmerei⸗ 
Schmiede-, Schloſſer-, Klempner⸗ u. 
Stellmacher-Arbeiten pro 1893/94. 

. Betr. den Haushaltsplan des Artus⸗ 
ſtifts pro 1893/94. 

Betr. das Protokoll über die am 
22. Februar d. Irs ſtattgefundene 
Kaſſenreviſion. 759) 

Thorn, den 25. Februar 1893. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 

x gez. Boethke. 


—— —⁴ Ve nn 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Moritz und 
Minna geb. Lewin-Joseph'ſchen Ehe⸗ 
leute zu Culmſee iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
ſtücke der Schlußtermin auf 
den 24. März 1893, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. (757) 
Culmſee, den 24. Februar 1893. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Standesamt Chorin. 

Vom 19. bis 25. Februar 1893 ſind ge⸗ 
meldet: a. als geboren: 

1. Hanna, T. des Handelsmanns Salomon 
Besbroda. 2. Erich, S. des Pferdebahn⸗ 
ſchaffners Otto Gehrmann. 3. Erich, unehel. 
S. 4. Ernſt, S. des Depot⸗Feldwebels a. D. 
Ernſt Wittwer. 5. Helene, unehel. T. 6. 
Frieda, T. des Zimmerers Robert Luckow. 
7. Helene, T. des Schiffsgehilfen Vinzent 
Ziolkowski. 8. Emma, T. des Schiffsgehilfen 
Richard Beier. 9. Conſtantia und Alexander, 
Zwillingskinder des Arb. Joſeph Biszewski. 
10. Erna, T. des Reſtaurateurs Oskar Loedtke. 
11. Marie, T. des Arbeiters Hermann Streich. 
12. Konſtantin, S. des Arbeiters Vinzent 
Cetkowski. 13. Erich, S. des Vizefeldwebels 
Wilhelm Mietzne. r 

b. als geſtorben: 
1. Hedwig, 12 T., T. des Schneiders 


M 1. 
Nr. 2. 
Nr. 3. 


— 
- 
en 


= 
— 
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Friedrich Fehlauer. 2. Arbeiter Eduard 
Schmidt, 44 J. 9 M. 3. Gerbermeiſter 


Wilhelm Kirſch, 85 J. 5 M. 4. Gertrud, 
N M. % des Arbeiters Otto Lapinski. 
5. Gärtner Carl Zimbehl, 67 J. 5 M. 6. 
Kaufmann Wilhelm Steinicke aus Wloclawek, 
67 J. 11 M. 7. Frau Baron Harda Gieſſel 
geb. Wolowski, 41 J. 3 T. . 

e. zum ehelichen Aufgebot : 

1. Rittergutsbeſitzer und Lieutenant der 
Reſerve Franz Schroeter-Mollehnen und Eliſe 
Gotzhein. 2. Schmiedegeſelle Julius Walter 
und Auguſte Splitt, beide Slaboszewko. 3. 
Deputant Johann Jech und Johanna Zilske, 
beide Adlig Suckow. 4. Böttchergeſ. Auguſt 
Goetz und Eliſabeth Wettich. 5. Schneider 
Johann Finn u. Maria 5 beide Görs⸗ 
hagen. 6. Stellmacher Ernſt Schmidt⸗Mölln 
i. Mecl. und Marie Röhl⸗Oranienburg. 


Verdingung von Materialien. 
Am Freitag, d. 3. März cr. 


findet im Bureau der unterzeichneten 
Verwaltung die Verdingung von 
68 650 kg. Petroleum, 


Stearinlichte, 
cryſtalliſirter Soda, 
355 „ weißer Seife, 
2117 „ grünes Geife, 
2880 m. Dochtband 
für das Etatsjahr 1893,94 ſtatt. 
Bedingungen liegen dort zur Ein⸗ 
ſicht aus. (742) 


Garniſon⸗Verwaltung, Thorn. 
Verdingung. 


Die Verlegung von 15 000 lfd. Mtr. Ent⸗ 
wäſſerungskanälen und 21000 lfd. Mtr. 
Waſſerleitungsröhren für die Waſſerleitung 
und Kanaliſation der Stadt Thorn mit un⸗ 
gefähr 100 000 Cbm. Bodenbewegung ſoll in 
zwei Looſen vergeben werden. 

Bedingungen und Angebotfornular können 
gegen Einſendung von 3 Mk. vom Stadt⸗ 
Bauamt bezogen werden. (733) 

Die Angebote ſind bis zum 10. März er., 
Vormittags 10 Uhr verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift beim Stadtbauamte 
einzureichen, woſelbſt die öffentliche Verleſung 
der eingegangenen Angebote ſtattfindet. 

Thorn, den 23. Februar 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer, in deren Händen 
ſich noch P Quartierbillets befin⸗ 
den, werden hiermit aufgefordert, letztere bis 
1. März d. Is. während der Dienſtſtunden 
im Einquartierungs-Amt abzugeben, um dem⸗ 
nächſt die Auszahlung der Servisentſchädigung 
bewirken zu können. (727) 
Thorn, den 22. Februar 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Auktion?! 


Die zur Hugo Anders'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Beſtände als: 
eichene und kieferne Balken, 
Bohlen, Bretter, Kanthölzer, 
Mauerlatten, Rüſtbretter, 
Dachlatten, Schwacten, Fuß 
leiſten, Karren, Feldbahn 
ſchienen u. 34 Tounen Cement 
werde ich auf dem Holzhofe Bromberger 
Vorſtadt Ur. 205 an der Waldſtraße 
Dienſtag, den 7. März er., 
von 10 Uhr Morgens ab, 
im Auftrage des Konkursverwalters an 
Meiſtbietende verſteigern. (766) 
Bartel, 
Gerichts vollzieher. 


107 „ 
8610 „ 


Ausrangirte 
Kavallerieſtiefel 


werden in jeder Qualität gegen Baar: 
zahlung zu kaufen geſucht. Schriftl. Off. 
sub N. I. 820 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Stuttgart (753) 


Es werden zum 15. März oder 
1. April verlangt 


ein Stalljunge 


und mehrere verheirathete kau⸗ 
tionsfähige (703) 


EKutſcher 4 


für die Omnibus Geſellſchaft 
Mocker⸗Thorn. Meldungen nimmt 
entgegen Apotheker Fuchs, Mocker. 
Kloſterſtr. Nr. 1, 2 Treppen 
find ciſerne Bettſtelle, Bettſchirm 
(Mahagoni), ſowie diverſe Küchen 
ſachen umzugshalber billig zu ver 
kaufen. (751) 


iehung 1. April 1893. 
Ueberall geſetzlich geſtattet. 
Türk. Eisenbabn-Loose 
Stadt Barletta- Loose 
Stadt Venedig-Loose 
Anzahlung mit ſofortigem Gewinn⸗ 
anrecht auf dieſe 
3 Original-Looſe nur Mk. 6. 
Porte 30 Pfg. auch Nachnahme. 
Haupttreff. 600 000, 300 000, 60 000 
25 000, 20 000 Fres. 
Jedes Loos gewinnt im Laufe 

der Ziehungen. 
Gewinnliſte und Proſpecte gratis. 
Gefl. Aufträge umgehend erbeten. 
Bank Agentur J. Sawatzki, 

Frankfurt a. M. (749) 
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Ein Taufburſche 


kann ſich melden bei F. Duszynski. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


. juoßunyaız ZI yoou yoyıyay „MB 


K TEN WE a 


Fahnen! Fahnen! 


3 


meine Firma zur Lieferung von 


billigen Preisen. 


Otto 


SSA 


— 2.02 


Ag ggg i N, E 


f A 
Die Ueberführung der Leiche des am 23. ds. verſtorbenen 


Fahnen! 


Empfehle den geehrten Vereinen, Gesellschaften, Corporationen etc. 2 


Vereinsfahnen und Bannern gestickt und gemalt 


sowie Schärpen, Fahnenbänder, Decorations- und Hausfahnen jed- 
weder Art, Wappenschilder, Ballons etc. etc. 


zu anerkannt sehr 
(647) 


mag Offerten nebst Zeichnungen gratis und franco. 


Müller, 


Fahnenfabrik in Godesberg a. Rhein. 


FFF 


FF 


ze Im Verlage von Wilhelm Köhler in Minden in Weſtf. iſt erſchienen 
* und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


De Stadthauptmaun von Iredenhagen 
de falſche Bismarck 


Otto Kuss. 
Geſchicht in mecklenbörgſche Mundort 


Drell⸗Karton⸗Einband. 


de 
＋ 


++ 


Ne pläſierliche 


In elegantem 


Preis 3 Mark. 


Widmung des Buches angenommen. 5 f 

Eine wirklich reizende Humores ke in plattdeutſcher Sprache von dem be⸗ 
rufenſten Nachfoiger Fritz Reuters, als welcher Otto Kuß von der ge⸗ 
ſammten deutſchen Preſſe anerkannt iſt. 


+ 
+ 
+ 
+ 
4 45 
4 ＋ 
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Neustadt u Mecklen 


re 


Ini April d. Is. erſcheint: > 
Die Provinzial-Hauptstadt Danzig 
in ihrer 
hiſtoriſchen, culturhiſtoriſchen und ſprachlichen Entwickelung 


von den älteſten Zeiten bis zur Säcularfeier ihrer Wiedervereinigung mit Preußen 1893. 


Vollisſchrift in Skizzen, 
zur Erinnerung an die 


als Festgabe allen Weſtpreußen 
Vergangenheit ihrer Hauptſtadt 


gewidmet von (719) 


IJ. N. Pawlowski. 
ca. 20 Bogen. — Ladenpreis 4 Mk. — Subſeriptionspreis 3,50 Mk. 
Vorausbeſtellungen zum Preiſe von 3,50 Mk. nimmt bis zum 1. April ent⸗ 
gegen die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Das Werk kann bis 1. April auch in 7 Lieferungen à 50 Pf. bezogen werden. 


alt! se Hl! f ich I fi 
DE, rer Okffeutliche Vorleſung. 
Geld⸗Lotterie Die 5 Vorleſung des Copper⸗ 
Antheil⸗Looſe à Stück 10 Pfg. niens⸗Vereins, Herr Pfarrer 
Hauptgewinn: 90 000 Mk. Haenel: 
Haupt- Collecteur (661) „Ueber Grethes Iphigenia 
St. Kobielski, Zigarrengeſchäft, in Tauris“ 
Breiteſtraße Nr. 8 (alte Nr. 459). findet Dienſtag, d. 28. d. Mis, 
% Hoffmann- um 7 Uhr 


in der Aula der Gymnaſtums 
tatt. 


Eintrittskarten für 1 Perſon zu 
1 Mk., für 3—4 Perſonen zu 2 Mk., 
ſowie Schülerkarten zu 50 Pf. ſind bei 
Herrn W. Lambeck zu haben. 

738) Der Vorstand. 


2 Wohnungen, je 3 Zimmer, Ka⸗ 
binet u. Zubehör zu verm. Näheres 
J. Hirschberger, Breiteſtraße 11. 
Eine freundl. Wohn, 5 Zim. 
Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh., 


rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Reſerenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 44. 


Kegelkugeln 
aus Pockholz (rein Kern) in jeder 
gangbaren Größe empfiehlt billigſt 
R. Borkowski, 


764) Drechslermeiſter. II. Etage vom 1. April billig an rub. 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres 

K Erie (57) Altſtädt. Markt 27. 

an Wohnung (I. Ct.) 


dito Weibchen billigſt 
Schuhmacherſtr. 16 2 T. 


Damen- und Kinderkleider 


werden ſauber u. billig in u. außer 
dem Hauſe angefertigt (484) 
Grabenſtraße 12. 


7 Zimmer, Zubehör, Balkon u. Waſſer⸗ 
leitung p. 1. 4. 93 zu vermiethen. 


(372 Seglerſtraße 22. 
Ei großer heller Laden iſt zu 


verm, ſow. daj. eine vollſt. Laden⸗ 


einrichtung z. verk. Neuſt. Markt 24. 
Canes 28: Kl. Wohnung 


f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


55. Zimmer u. Kab. ſofort 
M zu vermiethen Bärerfir. 45. 


Nkäanen- u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. (3951) 

David Marcus Lewin. 
Philoſophenweg 10 (692) 
(Glacisnähe) 1 Wohnung mit Veranda 
und Gartenbenutzung als Sommerwoh⸗ 
nung billig zu verm A. H. Curth. 

n meinem Wohnhauſe, rom: 

berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre-Wohnung, befteh. aus 3 Zim, 
Entree u. allem Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 


Kirchliche Nachrichten. 
Aeuft. evang. Kirche. 
9 Mittwoch, den di — 5 55 
\ 2 0 t 
achmittags 5 Uhr: 1 2 Pfarrer Hänel 


Ausſchueiden 1! Aufbewahren! 
Buch Ueber die Ehe, 1 M. Marken 


Wo Kinderſegen 


Sieſta⸗ Verlag Dr. K 70 Hamburg. 


ung? Jühnde Mac 'q 
apo vun pes "quaanvg J 099 
„bug ue enen eee "* 

dine diauvasc 


Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme in guter 


Familie. Klavier im Hauſe. Off. an die 
Expedition d. Zeitung erbeten. (611) 


2 Fuhrleute 


erhalten dauernde Arbeit beim Maurer⸗ 
meiſter &. Soppart in Thorn 
— —ä . 
Stuben, Küche u. Zubeh zu verm. 
(736) C. Preiss, Bäckerſtr. 6. 


* f Donnerſta 
Sr. Durchlaucht, der Altreichskanzler Fürſt von Bismarck, hat die age ſtag, 


S - nf N88 Needs. 


Zither-Club,. 


Dienſtag, d. 28. d. Mts, Abds. 9 
+ bei Nie . 


Olai 


General-Verſammlung. 
Tagesordnung: Verſchied. Vereinsange⸗ 
legenheiten. Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder. Der Vorſtand. 


Friedrich Wilhelm- 


Schützen-Brüderschaft. 
2. März hj., Abds. 8 uhr 


ndet im 
Gartenſaale des Schützenhauſe 
ein (765) 


Winter⸗Bergnügen 
BB Wurſteſſen. "BE 
Synag.Gesang-Verein 


Donuerſtag, den 2. a 
Abende Felde er., 


im Artushof: 1 
Concert 


mit nachfolgendem Tan 
Billets ſind vorher bei M. or 
gen. Meyer zu baben (761) 
Der Vorstand. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. (218 
Jeden Dienſtag: Thorner . 
Dou erſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabelhſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
11 Zim., prt., 1200 M., Gartenſtr. 203. 
1 Zim, 1. Et., 1300 M., Gartenſtr. 203. 

2 Et., 1100 „ Geredteftr. 17. 
„Erdgeſchoß 1200 „ Fiſcherſtr. 51. 
„ 1 „ 900 „K Windſtr. 5. 

7 2 ” 750 ” " 
” 2 [2 650 7 77 
„1 Sl, 3. Et, 700 M. Brückenſt 16. 
Zimm, J. Et. 750 Mk., Gerechte und 
Gerſtenſtraßen⸗Ecke. 
„Erdgeſchoß 950 „ Fiſcherſtr. 51. 
6 „Erdgeſchoß 600 „ Hofſtr. 7. 
4 „ 2. Ek., 500 „ Eulmerfir. 10. 
4 Zımm., 2. Et., 400 Mk., Breite⸗ und 
N Mauerſtraßen⸗Ecke. 
2 Zimm., 2. Et, 40 Mk. pro Mo 
Kloſterſtr. 20. £ ne 
5 Zimm., Erdgeſchoß, 600 Mk., Brom⸗ 
bergerſtr. 62. 
3 Zimm., 1. Et., 370 Mk., Mauerſtr. 36. 
„ 3. „ 500 „Baderſtr. 20. 
2. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 
2. Et. 920 „Mellinſtr. 92. 


” 7 


„ 225 


1 
7 
8 
6 
6 
5 
5 
6 
6 


” 


7 
„ Mauerſtr. 15. 


5 „pr. M., Breiteſt. 23. 
„Culm. Chauſſ 54. 
„ 195 Mk, Jakobſtr. 17. 
„ 300 „KSchulſtr. 22. 
30 „ möbl. „ 

„ 20 möbl. dto. 13. 
„ 2. „ 270 Mk Mauerſtraße 67. 
„ Hofw. 96 „ Tuchmacherſtr. 4. 
„ 2. Et., 30 möbl. Schulſtraße 22. 
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„ 4. „ 195 Mk. Jakobsſtr. 17. 
„ Part. 10 möbl. Schloßſtraße 4. 
401 nn 55 Mk. ee = 
ellerwohn. 1 4. 
Kellerwohn. 150 „ Kloſterſtraße 4. 
5 ds 5 150 P Aubert 4. 
„ 3. Et. 90 o. 21. 
ile du 21. 
Sim; 4 00 " . 
2 „Kellerw. 1 aldſtr. 74. 
7 0 „ Hoſſtraße 8. 
„ 2. Etg. 430, Strobandſtr. 6. 
„ 2. „ 270, Mauerſtr. 52. 
„ 2. „ 650, Breiteſtraße 36. 
„Garten 300, Gerberſtr. 13/15 
” 3 Et. 990 75 8 14. 
„ 2. „ 7 äckerſtr. 21. 
re 105 „ Mellinſtr. = 
„ part. 216, Tuchmacherſt. 11. 
„ 1. Et. 800 „ Eliſabethſtr. 1. 
„ „ Mellinſtr 89. 


Laden, 1 St. u. K. 600 Mk. Bäckerſtr. 29. 
6 Zim. 1. Et 1500 Mk. Seglerſtr. 22. 
M. 


ki 2 
2 ce 


